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Gebirgsland verbreitet ift; dann die unter dem Volfsnamen „Schneerofe” befannte Schwarze

Nieswurz, welche in den jüdöftlichen Kalfalpen und in den Nordalpen vom Innthale bei

Kufftein bis zu den Bergen am Sidrande des Wiener Bedens eine Zierde im Grunde der

Nadehvälder bildet, die Nareiffe, welche in unzählbarer Menge vom Ufer des Hallftätter

Sees bi8 an den Lunzer See und bis Maria Zell die Wiefen mit ihren duftenden Blüten

Ichmitekt, die reizende Saponaria oeymoides, welche in den Thälern Tirols Kleine Teppiche

 
Schneervjen am Semering.

über Sand und Gerölle webt, und noch zahlreiche andere, deren Aufzählung aber den

Rahmen diefer überfichtlichen Darftellung überjchreiten würde. — An den fubalpinen

Ichließt fich nördlich der quadiiche Gau an. Derjelbe erftreckt ich aus dem Ditellen-

gebiete des Negen und der Slz an der baierifchen Grenze über das Plateau des ober-

öfterreichifchen Mühlviertel und niederöfterreichiichen Waldviertels, über das jüdlichite

Böhmen, über Mähren und das nordweftliche Ungarn bis an die Waag. Durch da3 Vor-

kommen der Lärche und durch das Gebüfch der Grünerle unterjcheidet fich die Vegetation

Diejes Gaues von jener.des nördlich angrenzenden ubhercynijchen Gaues, durch das Fehlen
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